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Nr. 46 DIE BERNER

„Alfo ber Ales urtb im SBalb! Aber tote ïam bas
nut?"

,,©r ift, mie fdjort oft, nadj bem ©adjteffen rtod) aus»
geritten, uttb nietnanb roeifj, rote es geïommen ift. 3d) roeifs

nidjt roer, bat fdjiefeen gebort unb gefeben, baff mit bem
îîeiter etroas nidjt in Orbnung roar, batte aber Angft unb
tief ins Dorf, fhtb als man tarn, ftunb bas ©ferb neben beut
toten Aler. Dann boite matt ben 'Statthalter unb bie ©olhei
auf ben ©lab unb "

„Unb bas tfSferb ift bort fteben geblieben, bis jemattb
geïommen ift, fagft bu?"

„3a, bie 3ügel batten fid) irgenbroie oerroidelt unb ber
Staune tonnte nid)t roeg. 51,ber bas ift ja nebenfädjlid).
SJBarum ift biefer junge ©urfdje, ben alles gut leiben mag,
erfdjoffen roorben?" Der alte ©eumann ftiert oor fid) bin
3U ©oben. Dann bebt er plöblidj ben Ropf.

„gfür bid) roirb es gut fein, roenn jemanb bezeugen
tann, baff bu um biefe 3eit nid)t im Dannenroalb ge»
tuefen bift!"

Der Sobn erbleicht.
„Du roirft bodj nicht glauben —"
,,©on glauben ober nidjtglauben ift hier nicht bie ©ebe.

3d) fage blofj, bafe es für bid) gut ift, roenn bu ber ©;o»
[bei fo Auffdjlub geben tannft, bafs man bid) in ©übe labt.
Sie roirb jeben oerbäd)tigen, ber oft mit foldjem Sd)ieb»
jeug berumläuft unb —" nad) einer Hebten ©aufe, „es
gebt einem felber auch halb fo. Desroegen bat mich oorbtit
faft ber Schlag getroffen, roie id) bid) bie Sßaffe reinigen
fob!" (Schlub folgt.)

Ghörseh du das o?

Sebent ©tönfd) int Aerberunb,
Sebent roartet einifd) b'Stunb,
2Bo»n»ibm hält e ©logge tütet. —
3a, be loft er, roas fie bütet.
©iängifd) lut u mängifd) It)s
Dönt e rounberbari Sßos.

Aer ntuefs lofe, gob er roill,
Aes ergrqft ne, er roirb ftill.
Ds Dieb ifd) alt, bür alfi 3bte
©hört roär roill, fi Sebnfucbt lüte.
3ebe ftßanbrer i ber ©acht
Set es Dieb, roo»n=ibm Seiroeb macht.

3ehte uf. em £Bäg geit läär.
3ebe treit e ©arbe fcbroär.
3ebe bet im Aerbeläbe —
O ber Aermfdjt — er bet es Ströhe.
3ebe bet es ffiloggefpiel,
Aline ©tönfdfe rüeft es 3iel.

^3 e t e r © r a t f d) i.

Welt -Wochenschau.
Vom Wettkampf in der Demokratie.

3roei SBablausgänge in lebter 3eit Iaffen erfennen,
"ater welchen ©ebingungen erfolgreicher SBettfampf in ber
Demotratie möglich fei.

3n Sdjaffbaufen fiegte bie Alliatt3 ber ©auern
® ^er Arbeiterpartei über bie anbern ©arteien, unb als
•sebaffbaufer Stabtoberbaupt ftebt bent ehemaligen Rom»
juuniften ©ringolf ber Seffel fo gut roie ficher, eben baut
o« genannten Allia^. 3 n © e n f bagegen rourben in ben

roßratsroablen bie Soäialiften non 45 auf 40 Si ige suri'td»
geroorfen; ber ©erluft fommt ber Dppofitionsfübrung, ben
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©abifalen, jugut. SBarum ber uitgleidje Ausgang? Des
©ätfels Döfung liegt in ber Rührung ber „Dinfen", bie in
beiben 3entren febr ungleid) arbeitet. 3n Schaffbaufen,
bas bei ber ÏBebranleibe topfmäfgig ctn jroeiter Stelle ftebt,
fdjeint ber parteifebarfe So3iaIift begriffen 31t haben, bafe
ein richtiges 2ßirtfd)aftsprogramm roidftiger als jebe nod)
fo „programmtreue" politifdfe ffSbrafeoIogie fei. Das ©ünb»
ttis mit ben Sauern bat feine Hirse, aber einbeutige ®e=
fd)id)te. Unterftühung ber bäuerlichen ©reisforberungen, als
einer felbftoerftänblichen fyörberttttg bes bäuerlichen Arbeits»
lobnes. Dabei ffreftbalten an ber Dinie ber eigenen ©in»
fommensbafis, fei es ber öffentlichen unb prioaten Döbne,
fei es ber Hnterftübung ,,nid)tbefd)äftigter Ronfumenten".
Darüber hinaus aber reftlofe Hnterftübung ber Danbesoertei»
bigung, bereit Sabotage beute in ber Sd)toei3 nicht mehr
oerftanben roirb.

2Bie ftebt es bagegen in ©enf? Die Partei bes Serrn
©icole bat auf bem fogialiftifcben ©arteitag ber Sd)toei3 in
3ürid) jenen berühmten ©ntfdjeib er3toungen, roonad) bie
Anträge bes ©arteioorftanbes, bie ßanbesoerteibi»
g u n g 0 b it e jebe ©ebingung a n 3 u e r e n tt e n, ab»

gelehnt rourben. Angeblid), „roeil bas ©arteioolf nicht be=

greife, roarum matt bas cine ©tal gegen ben Rrieg, bann
roieber bafür fei".

©s ift oor allem biefe Haltung geroefen, bie ber ©artei
ein ©ieuntel ber Sibe gefoftet. Der Flügel auf ber bürger»
liehen Seite tourbe eben roieber „rabital". ©s ift oiel roe»

niger ber Stanbal, ber um ©icoles ©oianer ©ebe bei ben
franBöfifdjen ©olfsfrontiften aufgeblafen tourbe, als biefe
grunbfäblidje II n 11 a r h e i t in ber Danbesoertei»
bigungsfrage. Das ©efühl bes ©olfes für bie real»
politifchen ©otroenbigfeiten quittierte folgerichtig. Unb es

ift beftimmt fein 3ufall, baff bie ©artei bes Serrn ©icole
bie roirtfcbaftspolitifdjen fragen in bem Sinne oernach»

läffigte, als fie bie berfömntlidje „ausfdjliefslidje Arbeiter»
intereffenpolitiï" nidjt 31t reoibieren oerftanb, alfo für bie

3ntereffen anberer arbeitenber ©ruppen feinen Ausbrud ge»

funben. Da half nicht bas Aufgreifen eines richtig lofai»
p a t r i 01 i f d) e n ©egenftanbes, ber fÇorberung
auf Aenberuitg bes 3 on en regimes, ©enfs ©er»

bältniffe liegen beute fo, baf) jebe ©artei biefe Aenberung
erhofft, bafs jebe ben ©auent unb ©ärtnern oerfpricht, bas
©otroenbige 3U tun, bamit fie nicht bureb bie freie ©infubr
fpottbilliger ©robufte aus ben fran3öfifchert 3onen erbrüdt
roürbett. Sötte Aiicole gan3 allgemein oerftanben, roas bie
Anerfennung bes bäuerlichen ©infommens (alfo eine roirt»
fchaftliche ffrorberung), unb bie Anerfennung bes ©Sehr»

gebanfens (alfo eine politifdfe Selbftoerftänblidffeit), be»

beuteten, mürben ihm bie bäuerlichen Schichten 3ugefalleit
fein, ©tan barf fid) eben Demofratie nicht als einen reinen
„©teinungsfampf" oorftellen, in welchem jeroeilen bie beffere
©teinung fiege. Denn bie „©teinungen" betreffen ftets
Debensintereffen. 2Ber bie nicht erfennt unb 3U förbern
oerfteht, roer nicht für fie eintritt, ber fommt ins Sinter»
treffen.

©id)t nur Serr ©icole, auch anbere Deute fönnen beute
aus ber ©enfer 2ßablge?cbid)te lernen. Da roirb nun feit ber

Abwertung oon bäuerlicher Seite eine befdjei»
bene ©reisfteigerung für lanbroirtfchaftlidfc
©robufte geforbert. Dubenbe oon ©auern in einer
emsigen emmentalifeben ©emeinbe hüben mir im lebten Som»
mer oerfiebert, mit 3toei ©appen ©tebrpreis für bie ©tild)
(bie nicht einmal ber Ronfument 3U besohlen hätte), roürbe
man roieber intftanbe fein, über bie 3infenlaften hinaus roie»

ber bie notroenbigen ©eftellungen bei ben oerfebiebenen länb»
lieben Sonbroerfern, bie fdjroer leiben unb in ben ©erg»
gegenben 3U bett „faseiftifdfen" ©ruppen abfdjroenfen, 3U

machen, ©rofeffor Daur ftellt fidf an bie Spibe ber
forbernben ©auern. ©r proteftiert gegen bie Deffnung ber

©regelt für frembe Schweine, bie ein An3teben ber Sdjroeine»
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„Also der Mer und im Wald! Aber wie kam das
nur?"

„Er ist, wie schon oft, nach dem Nachtessen noch aus-
geritten, und niemand weist, wie es gekommen ist. Ich weist
nicht wer, hat schiesten gehört und gesehen, dast mit dem
Reiter etwas nicht in Ordnung war, hatte aber Angst und
lies ins Dorf. And als man kam, stund das Pferd neben dem
toten Aler. Dann holte man den 'Statthalter und die Polizei
auf den Plast und "

„Und das Pferd ist dort stehen geblieben, bis jemand
gekommen ist, sagst du?"

„Ja, die Zügel hatten sich irgendwie verwickelt und der
Braune konnte nicht weg. Aber das ist ja nebensächlich.
Warum ist dieser junge Bursche, den alles gut leiden mag,
erschossen worden?" Der alte Neumann stiert vor sich hin
zu Boden. Dann hebt er plötzlich den Kopf.

„Für dich wird es gut sein, wenn jemand bezeugen
kann, dast du um diese Zeit nicht im Tannenwald ge-
wesen bist!"

Der Sohn erbleicht.
„Du wirst doch nicht glauben —"
„Von glauben oder nichtglauben ist hier nicht die Rede.

Ich sage blost, dast es für dich gut ist, wenn du der Po-
lizei so Aufschirrst geben kannst, dast man dich in Ruhe lästt.
Sie wird jeden verdächtigen, der oft mit solchem Schiest-
zeug herumläuft und —" nach einer kleinen Pause, „es
geht einem selber auch bald so. Deswegen hat mich vorhin
fast der Schlag getroffen, wie ich dich die Waffe reinigen
sah!" (Schlust folgt.»

(^ärseti âu às 0?

Jedem Mönsch im Aerderund,
Jedem wartet einisch d'Stund,
Wo-n-ihm häll e Glogge lütet. —
Ja, de lost er, was sie dütet.
Mängisch lut u mängisch lps
Tönt e wunderbari Wps.

Aer muest lose, gob er will,
Aes ergryft ne. er wird still.
Ds Lied isch alt, dür alli Zyte
Ghört wär will, si Sehnsucht lüte.
Jede Wandrer i der Nacht
Het es Lied, wo-n-ihm Heiweh macht.

Keine uf em Wäg zeit läär.
Jede treit e Garbe schwär.
Jede het im Aerdeläbe —
O der Aermscht — er het es ^treibe.
Jede het es Gloggespiel,
Allne Mönsche rüeft es Ziel.

Peter Bratschi.

Vom îetàampL in der Demokratie.
Zwei Wahlausgänge in letzter Zeit lassen erkennen,

unter welchen Bedingungen erfolgreicher Wettkampf in der
Demokratie möglich sei.

In Schaffhausen siegte die Allianz der Bauern
wo der Arbeiterpartei über die andern Parteien, und als
^chaffhauser Stadtoberhaupt steht dem ehemaligen Kom-
munisten Bringolf der Sessel so gut wie sicher, eben dank
oer genannten Mlianz. In Genf dagegen wurden in den

rostratswahlen die Sozialisten von 45 auf 4L> Sitze zurück-
geworfen? der Verlust kommt der Oppositionsführung, den
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Radikalen, zugut. Warum der ungleiche Ausgang? Des
Rätsels Lösung liegt in der Führung der „Linken", die in
beiden Zentren sehr ungleich arbeitet. In Schaffhausen,
das bei der Wehranleihe kopfmähig an zweiter Stelle steht,
scheint der parteischarfe Sozialist begriffen zu haben, dast
ein richtiges Wirtschaftsprogramm wichtiger als jede noch
so „programmtreue" politische Phraseologie sei. Das Bünd-
nis mit den Bauern hat seine kurze, aber eindeutige Ge-
schichte. Unterstützung der bäuerlichen Preisforderungen, als
einer selbstverständlichen Förderung des bäuerlichen Arbeits-
lohnes. Dabei Festhalten an der Linie der eigenen Ein-
kommensbasis, sei es der öffentlichen und privaten Löhne,
sei es der Unterstützung „nichtbeschäftigter Konsumenten".
Darüber hinaus aber restlose Unterstützung der Landesvertei-
digung, deren Sabotage heute in der Schweiz nicht mehr
verstanden wird.

Wie steht es dagegen in Genf? Die Partei des Herrn
Nicole hat auf dem sozialistischen Parteitag der Schweiz in
Zürich jenen berühmten Entscheid erzwungen, wonach die
Anträge des Parteivorstandes, die Landesverteidi-
g un g ohne jede Bedingung anzuerkennen, ab-
gelehnt wurden. Angeblich, „weil das Parteivolk nicht be-
greife, warum man das eine Mal gegen den Krieg, dann
wieder dafür sei".

Es ist vor allem diese Haltung gewesen, die der Partei
ein Neuntel der Sitze gekostet. Der Flügel auf der bürger-
lichen Seite wurde eben wieder „radikal". Es ist viel we-
niger der Skandal, der um Nicoles Evianer Rede bei den
französischen Volksfrontisten aufgeblasen wurde, als diese
grundsätzliche Unklarheit in der Landesvertei-
d i g u n g s f r a g e. Das Gefühl des Volkes für die real-
politischen Notwendigkeiten quittierte folgerichtig. Und es

ist bestimmt kein Zufall, dast die Partei des Herrn Nicole
die wirtschaftspolitischen Fragen in dem Sinne vernach-
lässigte, als sie die herkömmliche „ausschliestliche Arbeiter-
interessenpolitik" nicht zu revidieren verstand, also für die
Interessen anderer arbeitender Gruppen keinen Ausdruck ge-
funden. Da half nicht das Aufgreifen eines richtig lokal-
patriotischen Gegenstandes, der Forderung
auf Aenderung des Zonen regimes. Genfs Ver-
Hältnisse liegen heute so, dast jede Partei diese Aenderung
erhofft, dast jede den Bauern und Gärtnern verspricht, das
Notwendige zu tun, damit sie nicht durch die freie Einfuhr
spottbilliger Produkte aus den französischen Zonen erdrückt
würden. Hätte Nicole ganz allgemein verstanden, was die
Anerkennung des bäuerlichen Einkommens lalso eine wirt-
schaftliche Forderung», und die Anerkennung des Wehr-
gedankens (also eine politische Selbstverständlichkeit», be-

deuteten, würden ihn, die bäuerlichen Schichten zugefallen
sein. Man darf sich eben Demokratie nicht als einen reinen
„Meinungskampf" vorstellen, in welchem jeweilen die bessere

Meinung siege. Denn die „Meinungen" betreffen stets
Lebensinteressen. Wer die nicht erkennt und zu fördern
versteht, wer nicht für sie eintritt, der kommt ins Hinter-
treffen.

Nicht nur Herr Nicole, auch andere Leute können heute
aus der Genfer Wahlgeschichte lernen. Da wird nun seit der

Abwertung von bäuerlicher Seite eine beschei-
dene Preissteigerung für landwirtschaftliche
Produkte gefordert. Dutzende von Bauern in einer
einzigen emmentalischen Gemeinde haben mir im letzten Som-
mer versichert, mit zwei Rappen Mehrpreis für die Milch
»die nicht einmal der Konsument zu bezahlen hätte», würde
man wieder imstande sein, über die Zinsenlasten hinaus wie-
der die notwendigen Bestellungen bei den verschiedenen länd-
lichen Handwerkern, die schwer leiden und in den Berg-
gegenden zu den „fascistischen" Gruppen abschwenken, zu
machen. Professor Laur stellt sich an die Spitze der
fordernden Bauern. Er protestiert gegen die Oeffnung der
Grenzen für fremde Schweine, die ein Anziehen der Schweine-
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Oesterreichs Nobelpreisträger.
Die Hälfte des diesjährigen Nobelpreises für Medizin fiel an Prof. Otto Loewi von der Universität Graz. Das
Bild zeigt Prof. Loewi (im schwarzen Mantel) im Kreise seiner Schüler im Laboratorium der Grazer Universität.

preife oerbinbern follen. (Et brol)t unb propbejeit. 5Iber
gegen tptt ftebn nil jene Kreife, bie nun nom abgewerteten
Sfranïen möglidjft bunbertprosentig profitieren toollen, oorab
bie gefamte ©rportinbuftrie. Itnb mit ben 3nbuftrieberren
gebn bie Konfumententreife, unb oorberbanb fdjeinen fie im
©unbesbaus allein gebort 311 werben.

©Sas man oermiht: ©ort feiner Seite, weber oott ben
©ebörbcn, nod) pop. irgenbeiner ©artei, aud) nicbt oon ber
ooltsfrontartigen 5lttionsgemeinfchaft ber ©ewertfchaften,
eoangelifdfen Arbeiter unb Sungbauern oernimmt man beut»
lid)e Antworten, wie man ben ©auernforberungen entfpredfen
tonnte, ©iemaitb begreift, bah r a f dj e 5tntwort not tut.
(Eine Srorberung ift angemclbct. (Eine berechtigte f$for»

berung. Solche beredjtigten Sorberungen böten, oerfteben
unb 3ur Sorberung bes eigenen ©rogrammes madjen, bas
wäre bie tunftgeredjte .franbbabung bes bemofratifdjen ©e=
bnntens.

Zwei Welten.
3n (Europa tobt ber fpanifdje Sürgertrieg: ©tabrib

fällt in bie ê ä n b e S r a n c 0 s, mit ben Kommuniften
nehmen bie fpanifchcn ©balanriften beifpielsweife aud) alle
eoangelifdjen £ e b r c r unb ©farret aufs Korn
unb fdjiebert tiid)tig 3ufammen, was „lefcerifdj" beibt — fo
berichten bie fpanifdjen ©roteftanten. 3m gleichen (Europa
liefert ber bcutfd)e 5IuhenI)anbeI ber ameritanifchen Stanbarb
Oil (Eompattt) für eilt gewiffes Oelguantum 4 0 ©t illi 0 n eu
©tunbbarmonitas, mangels Deoifen, unb weil nie»
manb ©tart annimmt — 3um ©olbfurs. ©ur bie oon ge=
fälligen Regierungen eingerichteten ©erredmungsftellen laffen
fid) biipierert unb rechnen neuerbings 1 ©tart 1,76 Statt»
t'en, bie beifpielsweife ber Schwerer 3mportcur be3at)Ien
muff. 3ttt felbett (Europa niftett fid) it alien if che Sets®
ci ft en auf ©tall ore a ein unb befeftigen bie SIug3eug=
bafis, bie ©tuffolini brausen wirb, um bie fran3öfifd)e
©erbinbung mit ©orbafrifa unb bett ettglifdjen ©tittelmeer»
weg 3U unterbinben. Unb im gleid)ctt (Europa unterminiert
bas Dritte ©eid) bie (Ein3elftaaten ber Et I e i n e n (E n t e n t e,
banxit fie wie ©elgien bas fratt3öfifd)e Sidjerbeitsfpftem oer»
laffen unb burdj eine ©eutralitätsertlärung ihr
Desintereffement an bett Sänbcln ber ©rohen bartun, atfo
Srantreid) ifolieren unb ben ©Iänen ©erlins freien ©aum

fchaffen mödjten. 3n biefem (Europa
arbeitet ferner © r 0 h b r i t a n n e tt

fieberhaft a tt ber © 11 f r ii ft u tt 9

3u ©3affer, 3U £ u f t unb 3 u

£ a tt b e, um bie oerloren gegangene
©töglidjteit, ben Dittatoren mit ben

einjigett einbrudsoollen ©îittetn su im»

ponieren, wieber 3U gewinnen; mit ©e»

fd)id wirb ber Dermin ber ©erbanb»
hingen über bie oerfdjiebenen ©alte
©tonat um ©îonat oerfeboben, bamit
bie reale ©afis aller Konferensen, bie

ber Kanonen, nicht nur auf Seite
©oms unb Serlins, exiftiere. 3n bie»

fem ©uropa atfo fdjeint alles auf bie

Kataftropbe t)in3ubrängen. Die wälp
rungspolitifdfe Organifation bes neuen

©futtb SrancbIodes mit feiner

yinlebttuitg att beit Dollar bat bis beute

bie wirtfcbaftlicbe ©erubigungsinjettion
nod) gar ttid)t beginnen töntten; in ben

Dittaturlänbern, bie 3ugleid) bie £än»

ber bes fiobnbrudes unb bes Konfum»
fdjwunbs, ber ©uspooerung 3ugunften
ber wabnwihigen ©ewaffnung, bet

unterbunbenen Ejanbelsfpfteme, bes ge»

broffelten ©elbwefens, ber 3öIIe unb

Kontingente, ber ftaatlidjett ©ureautratie unb ber poltwen»

artigen ©rwürgung aller prioaten Unternehmungen geworben

finb, gibt es nid)ts, was ber ©ufloderung ber 2Birtfcf)afts»

bettttttungett entgegeittäme. 5trmes ©uropa!
3n bett ©ereinigten Staaten ©orbameri»

tas aber, bettt fiattbe, wo unter Sübrung ©oofeoelts 3U*

erft, entfehiebener als in ©nglanb, ber ©3cg ber Dollar»

fenfung sunt 3t»ed ber ittlättbifcben ©reisanturbelung unb

allgemeinen SBirtfdjaftserboIung befchritten würbe, erteilte

bas ©oit itt ben lebten ©Sablert feinem „Sübrer" ©oofe»

oelt bie Quittung für ben feit oier 3abren befolgten Kurs.

Diefe Quittung, an bie aud) bei uns lange niemanb glauben

wollte, ift fo ausgefallen, wie wir in ber „©enter ©Soche"

glaubten oorausfagen 3u bürfen unb wie fie in ben

fdfettwählen oor gwei 3abrett fd)on einmal ausfiel, ©.oofe»
oelt bat ben gröfeten SBablfieg erfod)ten, ben

in U. S. 51. überhaupt jemals ein ©räfibent er»

run g en. ©idjt nur, bah er perfönlid) als ©räfibent mefir

als 500 ©Sablmännerftimmen, fein ©egner fianbon nur 12

auf fid) oereinigte: Die gegnerifdjen ©epublitaner fdjrumpfen

in Senat unb ©epräfentantenbaus 3u einer oerfdjwinbenben

©tinberbeit 3ufammen.
©fan bebente: Sreie 5ßablen! Keine Unterbrüdung ber

Oppofition, nidft einmal ber ©erfudj, ben Kommuniften ben

©cunb su oerbinben. ©ber ©mérita braudft niemanb 3"

fürchten. ©id)t einmal bie Datfad)e, bah bie 5frbeits»
I 0 f e n 3 i f f e r n nur I a n g f a m f i n t e n. Das £anb er»

lebt eine Sßirtfcbaftsblüte, foliber als bie berühmte „pro-

sperity" 30 £>oooers 3eiten. Statt 2Va Daufenb _Konfur|e
monatlich wie anno 32 nur trod) 800, ftatt nur eine b<m^

©tillion faft 2Va ©Millionen Donnen ©obeifen, ftatt eine
nabe3U 3 ©îillionen Donnen ©obftal)! im ©tonat, ber

©uhenbanbel nähert fich ber ©erboppelung. Die gan3Ç

©Seit, oor allem aud) bas arme ©uropa profitiert baooti;

bie Sefferung bei uns ift nachweisbar weitgebenb ifcolge

ber ©Sieberöffnung bes ameritanifchen ©tarîtes. Dabei rotte

bie ©rbeitslofenfrage als grage ber 'Konfumentenfinanjieruug
aufgefaht, abgefehen oon ber humanitären Setrad)tun9^
weife; man weih genau, bah man entweber bie Îlrbcits3©
fdiarf tiu'sen muh, um bie geiernben wieber in bert ©ro3«B

311 bringen, ober bah man fie unbefd)äftigt besolden muß.

fürs ffcuhballfpielen, wenn nötig. U.S.51. — bje anbete

5ßelt. -«"

VIL KLMM >vvc«L

Oesterreiàs Preisträger.
vie Idälkte des diesjälirigen ^odelpreises kür iVìedià kiel an prvk. Otto l_0ewi von der Universität (Zra?. vas
kild ^eigt prok. ^oevvi (im sck^var^en Mantel) im l(reise seiner Lcüüler im Laboratorium der Oraler Universität.

preise verhindern snllen. Er droht und prophezeit. Aber
gegen ihn stehn all jene Kreise, die nun vom abgewerteten
Franken möglichst hundertprozentig profilieren wollen, vorab
die gesamte Erportindustrie. Und mit den Jndustrieherren
gehn die Konsumentenkreise, und vorderhand scheinen sie im
Bundeshaus allein gehört zu werden.

Was man vermißt.' Von keiner Seite, weder von den
Behörden, noch von irgendeiner Partei, auch nicht von der
volksfrontartigen Aktionsgemeinschaft der Gewerkschaften,
evangelischen Arbeiter und Jungbauern vernimmt man deut-
liche Antworten, wie man den Bauernforderungen entsprechen
könnte. Niemand begreift, daß rasche Antwort not tut.
Eine Forderung ist angemeldet. Eine berechtigte For-
derung. Solche berechtigten Forderungen hören, verstehen
und zur Forderung des eigenen Programmes machen, das
ware die kunstgerechte Handhabung des demokratischen Ge-
dankens.

îelteii.
In Europa tobt der spanische Bürgerkrieg: Al ad rid

fällt in die Hände Francos, mit den Kommunisten
nehmen die spanischen Phalamristen beispielsweise auch alle
evangelischen Lehrer und Pfarrer aufs Korn
und schießen tüchtig zusammen, was ..ketzerisch" heißt — so

berichten die spanischen Protestanten. Im gleichen Europa
liefert der deutsche Außenhandel der amerikanischen Standard
Oil Companp für ein gewisses Oelguantum 4 0 Millionen
Mundharmonikas, mangels Devisen, und weil nie-
mand Mark annimmt ^ zum Goldkurs. Nur die von ge-
fälligen.Negierungen eingerichteten Verrechnungsstellen lassen
sich düpieren und rechnen neuerdings 1 Mark ---- 1,76 Fran-
ken, die beispielsweise der Schweizer Importeur bezahlen
muß. Im selben Europa nisten sich italienische Fas-
ci st en auf Mallorca ein und befestigen die Flugzeug-
basis, die Mussolini brauchen wird, um die französische
Verbindung mit Nordafrika und den englischen Mittelmeer-
weg zu unterbinden. Und in? gleichen Europa unterminiert
das.Dritte Reich die Einzelstaaten der KkeinenEntente,
dainit sie wie Belgien das französische Sicherheitssystem ver-
lassen und durch eine Neutralitätserklärung ihr
Desinteressement an den Händeln der Großen dartun, also
Frankreich isolieren und den Plänen Berlins freien Raum

schaffen möchten. In diesein Europa
arbeitet ferner G r o ß b r i t ann ei?

fieberhaft an der Aufrüstung
zu Wasser, zu Luft und zu
Lande, um die verloren gegangene
Möglichkeit, den Diktatoren mit den

einzigen eindrucksvollen Mitteln zu iin-
ponieren, wieder zu gewinnen,- mit Ge-
schick wird der Termin der VerHand-
lungen über die verschiedenen Pakte
Monat um Monat verschoben, dainit
die reale Basis aller Konferenzen, die

der Kanonen, nicht nur auf Seite
Roms und Berlins, existiere. In die-

sein Europa also scheint alles auf die

Katastrophe hinzudrängen. Die wäh-
rungspolitische Organisation des neuen

Pfund-Francblockes mit seiner

Anlehnung an den Dollar hat bis heute

die wirtschaftliche Beruhigungsinjektion
noch gar nicht beginnen können! in den

Diktaturländern, die zugleich die Län-
der des Lohndruckes und des Konsum-
schwunds, der Auspoverung zugunsten
der wahnwitzigen Bewaffnung, der

unterbundenen Handelssysteme, des ge-

drosselten Geldwesens, der Zölle und

Kontingente, der staatlichen Bureaukratie und der polypen-

artigen Erwürgung aller privaten Unternehmungen geworden

sind, gibt es nichts, was der Auflockerung der Wirtschafts-
Hemmungen entgegenkäme. Armes Europa!

In dei? Vereinigten Staaten Nordameri-
kas aber, dem Lande, wo unter Führung Noosevelts zu-

erst, entschiedener als in England, der Weg der Dollar-
senkung zu»? Zweck der inländischen Preisankurbelung und

allgemeinen Wirtschaftserholung beschritten wurde, erteilte

das Volk in dei? letzten Wahlen seinen? „Führer" Noose-

velt die Quittung für den seit vier Jahren befolgten Kurs.

Diese Quittung, an die auch bei uns lange niemand glauben

wollte, ist so ausgefallen, wie wir in der ..Berner Woche"

glaubten voraussagen zu dürfen und wie sie in den Zwi-

schenwahlen vor zwei Jahren schon einmal ausfiel. Noose-
velt hat den größten Wahlsieg erfochten, den
i?? U. S. A. überhaupt jemals ein Präs i d e n ter-
run g en. Nicht nur, daß er persönlich als Präsident mehr

als 500 Wahlmännerstimmen, sein Gegner Landon nur 12

auf sich vereinigte: Die gegnerischen Republikaner schrumpfen

in Senat und Repräsentantenhaus zu einer verschwindenden

Minderheit zusainmen.
Man bedenke: Freie Wahlen! Keine Unterdrückung der

Opposition, nicht einmal der Versuch, den Kommunisten den

Mund zu verbinden. Aber Amerika braucht niemand zu

fürchten. Nicht einmal die Tatsache, daß die Arbeits-
losenziffern nur lang sa in sinken. Das Land er-

lebt eine Wirtschaftsblüte, solider als die berühmte „peo-

5peritv" zu Hoovers Zeiten. Statt 2 >7 Tausend Konkurse

monatlich wie anno 32 nur noch 300, statt nur eine halbe

Million fast 217 Millionen Tonnen Roheisen, statt eine
nahezu 3 Millionen Tonnen Rohstahl im Monat, der

Außenhandel nähert sich der Verdoppelung. Die ganze

Welt, vor allein auch das arme Europa profitiert davon:

die Besserung bei uns ist nachweisbar weitgehend FolN
der Wiederöffnung des amerikanischen Marktes. Dabei wir?

die Arbeitslosenfrage als Frage der Konsumentenfinanzierung
aufgefaßt, abgesehen von der Humanitären Betrachtungs-
weise: man weiß genau, daß man entweder die Arbeitszeit

scharf kürzen muß, um die Feiernden wieder in den Prozev

zu bringen, oder daß man sie unbeschäftigt bezahlen mutz,

fürs Fußballspielen, wenn nötig. U.S.A. — die anden

Welt. ê
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